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Berli * 
bead den 16. Mai. 


Köni sberg ebeute früh der verw. Kaiſerin von Rußland nach 


acht vo angeben zu reiſen, wurden aber in vergangener 
heute früh in leichten Unwoblſein befallen und mußten 
b das Beit 
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Berli aufe des Vormittags Perſonen empfing. 
ſers von ai. Der General-Adjutant des Kai⸗ 
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Anwendung der Miniebüchſen Seitens der allürten Truppen 
im orientaliſchen Kriege iſt dieſe Erfindung auch durch kriege⸗ 
riſche Erfahrung erprobt. 

Geſter reich. 

Wien, den 12. Mai. Die Jeſuiten entwickeln eine 
überaus rege Thätigkeit. Rächſtens werden ſie die Leitung 
zweier Kirchen in Wien, darunter die der Univerfität, über⸗ 
nehmen, wozu fie bereits die Bewilligung haben. Unter⸗ 
handlungen zur Erwerbung des akademiſchen Gymnaſiums 
find im Gange. Das adelige Convict, das ſie in der Nähe 
von Wien begründen, wird bald mit einer beträchtlichen An⸗ 
zahl von Zöglingen eröffnet werden. In Linz iſt der dortigen 
Jeſuiten⸗Schule das Recht verliehen, Maturitäts: Prüfungen 
vernehmen zu dürfen. Die innere Miſſion wird mit regem 
Eifer in mehreren Kronländern ſortgeſetzt. 


Belgien. 55 
Brüffel, den 11. Mai. In Haſſelt iſt vor einigen Tagen 
ein brutales Verbrechen begangen worden. Ein Arbeiter 
kehrte Abends nach feiner Wohnung zurück, als ihm ein Kor⸗ 
poral der Garniſon begegnete und auf franzöſiſch nach dem 
Wege zu der Kaſerne fragte. Der Arbeiter entgegnete, daß 
er kein franzöflfch verſtehe, worauf der Korporal zwei Schritte 
zurücktrat, die Flinte anlegte und los drückte, fo daß der 
Arbeiter die volle Ladung in den Unterleib erhielt. Herbet⸗ 
gekommene Bürger bemeiſterten ſich des Mörders und liefers 

ten ihn an die Militär⸗Behörde ab. a 0 
Brüffel, den 12. Mal. Zwiſchen dem Biefigen Klerus 
und dem Magiſtrat iſt, in Betreff der kirchlichen und Civil⸗ 
Trauung, ein bedauerlicher Konflikt ausgebrochen. Als 


nämlich ein von der Civil⸗Behörde getrauter Pplizei⸗Diener 


(44. Jahrgang. Nr. 41.) 


Berathung des Preßgeſetzes beſchäftigt. 
ſchon früher die A Artikels zur Pflicht ge: 
macht, hat fie geſtern mit 142 gegen 41 Stimmen die vor: 
gängige Cenſur für alle Artikel erklärt, welche Fra⸗ 


begraben werden ſollte, hielt der Pfarrer eine ſtrenge Straf⸗ 
predigt über der Leiche, beſchuldigte den Verſtorbenen des 
Kontubinatd, weil zu feiner Heirath der kirchliche Segen ge⸗ 
feblt, und tadelte auch die Neunizipal⸗Vorgeſetten, daß fie 
ſolches Aergerniß gelitten oder gar gutgebeißen hatten. Einſt⸗ 


wellen bat der Bürgermeister der Polizei und den Stadt: 


Soldaten jede Betbeiligung an den kirchlichen Feierlichkeiten 
dieſer Pfarrei unterſagt und der Gemeinderath hat dem Be⸗ 
ſchluſſe beigeſtimmt. Doch wird die Sache wahrſcheinlich nicht 
dabei bleiben. * 

Fran kre i ch. 

Paris, den 13. Mai. Geſtern hat man mit einem neuen 
für den Dienft des Kaiſers beſtimmten Wagenzuge eine Pros 
befabrt auf der Eiſenbahn von Paris nach Tours gemacht. 
Dieſer Zug beſteht aus fünf Wagen, die durch eine Gallerie 
in Verbindung ſtehen, ſo daß man ſich aus einem Wagen in 
den andern begeben kann. Es iſt ein vollſtändiges Apparte⸗ 
ment mit Vorzimmer, Salon, Schlafzimmer und einem 
Salon für das Gefolge und die übrige Bedienung. Auf der 
Orleans⸗Bahn hat man Verſuche mit einem Wagen gemacht, 
in welchem ſich acht Betten befinden. Ein Bett wird nur 
doppelt jo viel koſten als ein gewohnlicher Sitz. 

Paris, den 14. Mai. Der Gemeinderath von Paris hat 
für die Feſte bei der Taufe des kaiſerl. Prinzen 800,000 Frs. 
bewilligt. — Das Budget hat ein Deficit von 23 Millionen. 
Die Ergänzungs⸗Kredite für die letzten zwei Jahre betragen 
155 Millionen. — Die Kaiſerin machte am IIten Nachmit⸗ 
tags in Geſellſchaft des Kalſers ihre erſte Ausfuhr durch die 
Champs Elpſees nach dem Bois de Boulogne. Die Kaiſerin 


ſah ſehr bleich aus. — In Paris, ſo wie in den Departe⸗ 


ments, finden zahlreiche Verhaftungen von Mitgliedern der 
gefährlichen Geſellſchaft Marianne ſtatt. — Der Moniteur 
enthält ein Dekret, durch welches nur 100,000 Mann aus 
der Altersklaſſe von 1856 zu den Waflen gerufen werden. — 
Der König von Würtemberg iſt wieder abgereiſt. — In 
Marſeille dauert das Steigen der Getreide⸗Preiſe fort 

Paris, den 14. Mai. Die wegen u Verbindun⸗ 
gen ſtatifindenden Verhaftungen beſchränken ſich nicht mebr 
auf die füdlichen Provinzen; auch in Valenciennes, Lille, 
Amiens und Dünkirchen haben deren flattgefunden. In Pa⸗ 
ris nehmen die Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung 
in auffallender Weiſe zu. Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht 
einige Arbeiter wegen Maſeſtätsbeleidigung zu mehrmonat. 
lichem Gefängniß verurtheilt werden. Den Jonrnalen iſt es 
unterſagt, über dieſe Fälle zu berichten. 5 

Paris, den 16. Mai. Erzherzog Ferdinand Maximilian 
von Oeſterreich iſt geſtern in St. Cloud eingetroffen und 
wurde an der oberen Treppe vom Kaiſer empfangen, der den 
Erzherzog zur Kaiſerin führte. 


Spanien. 


Madrid, den 9. Mal. Die Kammer iſt noch immer mit 
Nachdem ſie 


gen des Dogmas behandeln. Der geiſtlichen Behörde iſt 
dadurch ein ſehr umfaſſender Einfluß auf die Preſſe eingeräumt. 


ee 


Aus dem Bagno zu Ferrol find 100 Galeerenſträflin 
entkommen und in die Gebirge geflüchtet. Sofort wurde 
Marinetruppen in allen Richtungen abgeſchickt, um ihrer 
wieder habhaſt zu werden. n 

IH ien, 

Neapel, den 8. Mai. Vorgeſtern Abend gegen 10 Ubr 
wurde auf offener Straße auf den ſardiniſchen Geſandten 
Marcheſe Saliocarne ein Raubanfall gemacht. Er befand 
ſich auf dem Wege nach Haufe, als plötzlich zwei Männer ibn 
von hinten faſſten und ein Dfitter ihm einen Dolch auf die 
Bruſt ſetzte. Jede Vertheidigung war unmöglich und der 
Marcheſe mußte es geſchehen laſſen, daß man ibm die Übt, 
das Geld und den Mantel abnahm. Alsdann ließ man ihn 
los. — In Sieilien herrſcht eine bedenkliche Aufregung. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 10. Mai. Der Großvezier Ali Paſcha über? 
reichte geſtern der Königin einen Brief des Sultans und D 
Prinzen Albert den mit Diamanten geschmückten Medſchidſe⸗ 
Orden. Abends war im Buckingham Palace ein große 
Ball, wo unter den Tänzen eine „Zuavenpolka“ und ein 
„Malakoff: Galopp” zur Aufführung kamen. ge 

Im Kroftallpalafte zu Sydenham fand in Gegenwart de 
Königin und des Prinzen Albert eine Feſtlichkeit zur Feier Bi 
Friedens ſtatt. Das Modell des den im Orient geblieben” 
Engländern gewidmeten Grabdenkmales zu Skutari und ein 
Friedenstrophäe wurden enthüllt. Das Grabdenkmal * 
eine Säule, an deren Ecken ſich vier weinende Engelsg“ * | 
ten befinden und welche die Inſchrift trägt: „Hier ruhen a 
Offiziere und Soldaten, welche in den Jabren 155456 ne 
ter der Regierung der Königin Victoria für die Vertbeidigun 
Nach Enthüllung dieſes Monumen 


sn 


feier ift wieder fehr in den Vordergrund getreten. Der rief 
biſchof von Canterbury hat an Lord Palmerſton einen 4 
gerichtet, in welchem er darauf hinweiſt, wie ſehr das fable 


des Volkes verletze und welche üble Wirkungen es au 
ce 


* 


harmloſe Erholung zu verſchaffen und die Leute vom B ; 
der Wirthshäuſer abzulenken. Da er jedoch febe, daß fei 
Plan mit fo großem Widerſtreben aufgenommen worde halt 
und über dieſen Punkt eine große Meinungsverſchieden die 
berrſche, und da ſogar die Arbeiterklaſſe ſelbſt ſich wagen 
Sache nicht viel zu bekümmern ſcheine, jo werde er, obg 4 
ſich in feinen Anſichten nichts geändert habe, Ve 
Rückſicht auf die öffentliche Meinung und auf die religi g 
Gefühle des Volkes den Befehl ertheilen, das Spielen ds 
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worden, den Muſikeorps das Spielen in den Parks nicht 
mehr zu geſtatten. Dieſer Befehl erſtreckt ſich aber nicht auf 
0 Sonntagsmuſtk in Windſor, im Palaſt der Königin und 
n den Parks und Schloßzärten des hoben Adels. 
Der Sultan hat auf Anſuchen der britiſchen Regierung um 
Haubniß zur Errichtung einer Gedenkkirche in Konſtanti⸗ 
nopel pöchſt liberal ein Grundſtück hergegeben, welches groß 
genug iſt, um darauf eine Kirche, eine Schule und eine Pfarr⸗ 
ohnung zu erbauen. 5 
90 u der deut chen Legion iſt die Ruhe wleder hergeßellt. Die 
Ädelsführer der Meuterei wurden kriegsgerichtlich zu einer 
Itafe von 50 Hieben verurtheilt und dieſe an ihnen geſtern 
yallogen, Die Meuterer gehören ſämmtlich zu den in Ame⸗ 
"ta angeworb.nen Rekruten. 
le „Strite“ der Bergleute in Schottland gewinnt flatt 
Aunsuböten täglich an Ausdehnung und 40,000 Menſchen 
siern gegenwärtig, weil fie fid eine Herabſetzung des Tages 
obne nicht gefallen laſſen wollen. Es handeln ſich um eine 
erenz von 1 bis 1½ Schilling täglich. So viel betrug 
5 Aufſchlag der Bergleute im vorigen Jahre. Seitdem 
yabın, ſich wohl die Märkte und Verhaͤliniſſe geändert, aber 
de Arbeiter ſind nun einmal an den höheren Lohn gewöhnt 


fin werden ſobald nicht den Vorſtellungen der Meifter ſich 
Bun, . f 


Lond on, den 14. Mal. Aus Malta wird gemeldet, 
1 zwiſchen einem Theile der italieniſchen Legion einerſeits 
a der Polizei, den engliſchen Truppen und den Einwohnern 
Iniorſeite, eine Colliſton ausgebrochen fei, wobei ein Polizei⸗ 
& ſpector gelödtet und ein Marine⸗Oſſizier verwundet wurde. 
d Meral Pennefather hat mehrere Italiener und Malteſer 
haften laſſen. Am d ten hatte ſich die rebellische Legion in 
daun Fort verſchann. Der General hatte Truppen gegen 
be elbe marſchiren und Schiffe queer vorlegen laſſen. Man 
oſſte eine ſchnelle Unterwerfung der Rebellen. 
le Nachricht von den durch die italieniſchen Legionäre ver: 


unlaßten Ruheſtörungen in Malta beſtätigt ſich. Die Ita⸗ 


ener rückten den Einwohnern, ohne durch dieſe gereizt zu ſein, 
0 U Dolchen auf den Leib, verwundeten viele und erdolchten 
Gun Infpector, der fie beſchwichtigen wollte. Die erſte Ver⸗ 
aſſung ſcheint am 5. dadurch entſtanden zu fein, daß ein 
olzeikonſtabler einem Legionär feinen Dolch, den der Le⸗ 
lekär zu tragen kein Recht bat abforberte. Als Antwort 
eß der Angeredete mit dem Dolche nach dem Konſtabler, 
fei aber, da dieſer noch zur rechten Zeit bei Seite ſprang, 
nen eigenen Kameraden, der tödtlich getroffen zuſammen⸗ 
Der Thäter wurde feſtgenommen und ſeitdem ſcheint 
An Dämon des Mordes in die Legionäre gefahren zu fein. 
8 M Iten kamen ähnliche Scenen vor. Doch wurden nun 
vertache Vorkebrungen getroffen, um ähnliche Exceſſe zu 
erhüten. Der Mörder des Inſpectors iſt noch nicht entdeckt 


worden. 
i Nufland und Polen. 


f Petersburg, den 8. Maj. Die Cholera ſcheint hier 
bren Höhepunkt erreicht zu haben, indem kürzlich an Einem 
8 age 57 Erkrankungen und 22 Todesfälle vorkamen. Seit⸗ 
dem hat die Zahl der Erkrankungen abgenommen. 
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Muſikbanden Sonntags einzuſtellen. Der Bautenmeiſter, 
unter deſſen Obhut die Parks ſtehen, iſt hierauf angewieſen 


* 


Ein erfreulicher Beweis der toleranten Grundſätze, 


N welche 
Kaiſer Alexander befolgt, iſt der Ukas, durch welchen 1 


evangeliſchen Geistlichen in Kurland geſtattet wird, die in der 


Ehe mit einer Ruſſin des orthodoxen Glaubens 
Kinder in feiner Konfeſſton erziehen zu Dürfen, 

Petersburg, den 8. Mai. Zur Erleichterung der Rei⸗ 
fen ins Ausland fällt die hohe Paßtaxe für ausländiſche 
Päſſe weg. Der Strom der Reiſenden ins Ausland ſteigert 
ſich ſehr und es ſollen bereits über 40000 Päſſe ertbeilt und 
ſämmtliche Plätze von Kronſtadt bis Stettin bis zum J. Juli 
mit Beſchlag belegt ſein. \ y * 

In Odeſſa wurde am 20. April der Friede böchſt feierlich 
begangen. — Aus Ja roslawa wird gemeldet, daß die da⸗ 
ſelbſt internirt g weſenen türkiſchen Gefangenen am 13. April 
die Rückkehr in ihr Vaterland angetreten hätten. Einige der 
ſelben haben den Wunſch ausgedrückt, in Rußland bleiben zu 
dürfen. 

Krim. Aus Sebaſtopol wird geſchrieben: Die Rufen 
haben nach ihrer eigenen Ausſage in und um Sebaſtopol 
80,000 Mann begraben, die im Kampfe fielen ober an Wun⸗ 
den und Krankheiten ſtarben. Außerdem hat der Krieg über 
100,000 Ruſſen bingerafft. Die Zahl der durch Wunden 
und Krankheiten invalide gewordenen iſt ſehr groß, und in 
der Krim und den angrenzenden Provinzen können die Ruſſen 


gezeugten 


nicht weniger als eine Viertelmillion Soldaten eingebüßt 


haben. 
ür ne. 
Konſtantinopel, den 4. Mal. Es hat bier einiges Auſ⸗ 
ſehen erregt, daß in einigen chriſtlichen Quartieren und Dör: 


fern zum erſten Mal am Oſtermorgen von den Kirchen und 


Betbäuſern die Glocken ertönten, deren Gebrauch nun den 
Chriſten verſtattet iR, Unruhen find dabei nicht vorgekom⸗ 
men, die Türken ſpitzten nur die Ohren und machten große 


— 


Augen. Leider lauten die Nachrichten aus den Provinzen 


nicht ſo beruhigend. 0 
Konſtantinopel, den 9. Mal. Nach den Berichten der 
„Trieſt. Zeit.“ hat die Pforte gegen den Fanatismus in den 
Provinzen energiſche Maßregeln ergriffen. In der Provinz 
iſt es ruhig. Die Kaſerne Daudpaſcha iſt abgebrannt. E 
ſind bereits viele türkiſche Truppen zurückgekehrt. Die Land⸗ 
wehr iſt entlaſſen worden. Die Feindſeligkeiten zwiſchen den 
Ruſſen und den iſcherkeſſiſchen Stämmen follen begonnen ha⸗ 
ben. Die von Eupatoria kommenden Truppen ſind ange⸗ 
langt. In Baltſchik wurden 5000 muhamedaniſche Familien 
aus der Krim erwartet, welche die türkische Regierung in der 
Dobrutſcha anfiedeln will. Die türkiſche Regierung verſpricht 
ſich von der Anfievlung dieſer Auswanderer, welche an grö⸗ 
ßere Thätigkeit gewöhnt find, als die hieſigen Türken, ſehr 
viel Gutes für den Anbau des Landes. f 
Das Urtheil in Varna wegen Ermordung des griechiſchen 


Mädchens ift erfolgt. Der Diviſtonsgeneral Salſch Paſcha, 


gegen den der Hauptverdacht ſchwebte, iſ wegen Mangel an 
hinreichenden Beweisen freigeſprochen worden; zwei ſeiner 
Diener dagegen wurden als ſchuldig erkannt und zum Tode 
verurtheilt. 8 

hr Paſcha, der tapfere Vertheidiger von Kars, welcher 


von Tifis erwartet wird, hat Befehl erhallen, ſich nach 
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Erzerum zu begeben, um an die Soldaten, welche Kars ſo 
muthig vertheidigten, die Medaillen und Orden zu vertheilen. 
Aus Syrien wird gemeldet, daß Wamik Paſcha, Gouver⸗ 
neur von Beirut, ous Anlaß des Feſtes der Beſchneidung ſei⸗ 
ner Söhne; den Europäern einen glänzenden Ball gab, auf 
welchem nicht weniger als 30 europälſche Damen tanzten. 
Dies iſt der zweite Ball, den ein türkiſcher Paſcha für die 
Franken veranſtaltet. Ein ähnliches Feſt ſteht in Konſtan⸗ 
tinopel bevor. | 
gmerika. 

Der „Aſpinwall Conrico“ vom 17. April meldet eine in 
der Nacht vom Iöten zu Panama von einer Anzahl Einge⸗ 
borner verübte Metzelei. 20 Reiſende wurden auf dem Wege 

nach Kalifornien getödtet und 30 bis 40 ſchwer verwundet. 

Die Veranlaſſung zu dieſer Schlächterei war ein Streit, der 
ſich wegen einer Waſſer⸗Melone zwiſchen einem betrunkenen 
Reiſenden und einem Eingebornen entſponnen hatte. Letzte⸗ 
rer, durch das Benehmen des Fremden erbittert, zog ein 
Meſſer, worauf jener ihn durch einen Schuß verwundete. 
Hierauf ſchaarten ſich die Eingebornen zuſammen und griffen 
die Reiſenden an. Als diejenigen, welche mit dem Leben 
davon gekommen waren, an Bord eines im Hafen liegenden 
Dampfers zu flüchten ſuchten, wurden ſte von einer am 
Strande aufgeſtellten Abtheilung Eingeborner geplündert. 
Auch die Gebäude der Panama ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und 
3 Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wurden ge⸗ 

In Mexiko, wo wieder einmal Ruhe herrſcht, iſt das 
Kircheneigenthum vom Militär mit Beſchlag belegt worden, 
obgleich man Comonfort 600,000 Dollars geboten hatte, 
wenn er von dieſem Schritte abſtehen wollte. 

Der Präfident der Republik Mexiko, Ignacio Comonfort, 
fährt unter den Gründen, welche ibn bewogen baben, die 
geiſtlichen Güter in der Provinz Puebla mit Beſchlag zu be⸗ 
legen, folgende an: Die Geiſtlichkeit dieſer Provinz hat den 
Bürgerkrieg mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln unter⸗ 
ſtütt und die geiſtlichen Güter dazu verwandt, die Empörung 
zu nähren; es ſei daher nothwendig, dieſer Geiſtlichkeit das 
Vorhandenſein einer gerechten und kräftigen Regierung fühl⸗ 
bar zu machen, welcher ſie Unterwerfung, Achtung und Ge⸗ 
borfam ſchuldig ſei. Mit einem Theile dieſer Güter wird 

die Republik für die Koften, die die Unterdrückung des Bür⸗ 
gerkrieges verurſacht hat, ſchadlos gehalten; die Bewohner 
der Provinz Puebla werden für die Verluſte, die fie durch den 
Krieg erlitten, entſchädigt und die durch den Krieg zu Witt⸗ 
wen und Waiſen gewordenen, ſo wie die Verſtümmelten, 
erhalten Penfionen. Die Beſchlagnahme dauert fo lange, 
bis die Ruhe und die öffentliche Ordnung ſich wieder zur Ge⸗ 
nüge befeſtigt haben. 


Dermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Das königliche Ober⸗Tribunal hat folgende in⸗ 
kereſſante Entſcheidung getroffen: Der Schuhmachrrmeifter 
A. hatte zur erſten Klaſſe einer der letzten Klaſſen⸗Lotterien 
ein Viertel⸗Loos genommen. Der Schuhmachermeiſter B. 
erſuchte ihn, zu dem Antheilsbetrage von 11 Sgr. mitfpielen 

desde und verſprach, ſeiner Zeit den betreffenden Theil 
des Einſatzes zu entrichten. Mehrere Wochen vor Ziehung 
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der erſten Klaſſe fand er ſich bei X. ein, ſprach auch von der 
Bezahlung der 11 Sgr., indem er einen Thaler vorzeigte; 
feste jedoch hinzu, daß er feinen ganzen Baarbeſtand zum 
Ankauf von Leder brauche, worauf A. entgegnete, dies hab: 
nichts zu ſagen, da die Ziehung erſt nach mehreren Wochen 
anſtehe. In der erſten Krafie kam das Loos mit dem Haupt⸗ 
gewinne von 5000 Thlrn. heraus, und B. verlangte nunmehr | 
unter Offerirung ſeines Betrages von 11 Sgr., den auf ihn 
fallenden Gewinn⸗Antheſl mit 150 Thlr. A. weigerte ſich, 
den Anſpruch B.'s anzuerkennen, und dieſer fiellte des halb 
Br Klage an. Nach erhobenem Veweiſe erkannte der erſt 

ichter auf einen Erfüllungseid fur den Kläger ruͤckſichtlich 
der behaupteten Verabredung des gemeinſchaftlichen Spielens, 
fo wie der Kredittrung des Einſat⸗Antheils. Der Verklagte 
appellirte und der zweite Richter wies den Kläger ad, wel 
weder ein ſchriftlicher Societ te⸗Vertrag vorliege, noch der 
Fall der Verwendung baarer Mittel aus dem Vermoͤgen d 
einen Socius in das des audern. Auf die hiergegen einge? 
legte Nichtigkeits⸗Beſchwerde hat jedoch das Ober 
Tribunal die Appellations⸗Entſcheidung vernichtet, un 
das erſte Erkenntniß wieder hergeſtellt, ſo daß B., wenn 
er den ihm auferlegten Eid leiſtet, den eingeklagten Gewinn? 
antheil von 150 Tylrn. erhält, 

In Paris hat ſich kuͤrzlich auf einem Balle ein junges 

ädchen zu Tode getanzt. Sie tanzte ſo anhaltend und 
unermüdlich, bis fie plögli mitten in einer Polka todt zu 
Boden fiel. 

Am 6. Mai wurde zu Verona auf dem Theater der „Sturm 
auf den Malakoffthurm“ mit vielem Pompe gegeben. Bit 
yur Schlußſcene lief alles glücklich ab, als plötzlich eine 

litz⸗Feuerkugel, die eine Granate vorſtellen ſollte, auf ih⸗ 
rem Fluge auf einen feuerfangenden Gegenstand traf und 
zuͤndete. Noch ehe man zum Loͤſchen kam, ſtand das Da 
und das ganze Haus in Flammen und brannte gänzlich nieder. 
Gluͤcklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu beklagen. 5 
In der Gegend von Meran kamen in Folge des warmen 


Frühlings eine ſolche Wenge Maikäfer zum Vorſchein, 
daß die Behörde ſich veranlaßt fand, einen Preis auf ihr? 
Vertilgung zu ſetzen. In kurier Zeit waren 24,28900 Sti 
1 gefangen und die Prämie dafur betrug ohngefähr 
5 Sulden 

a —ä ee] 


Chriſtine. 
(CFortſetzung.) 


Die Stimme eines armen Negers, der unter ihrem Fenſler 
vorbeiging und ein eintöniges Liedchen fang, zog ſie aus he 
rem Nachdenken, und fie blickte mit Melandolie in ibrem 
jezigen Zimmer umher. Welch ein Mechſel! Ihr Zimmer, 
welches fie nun bewohnte, war groß, und der Wind pfiff au 
allen Seiten durch die dünnen Bretterwände; in demſelben 
befanden ſich ſechs Stühle, wovon einer noch zerbrechlicher, 
als der andere war, in der Mitte des Zimmers ſtand ein 
ſchwerer Mahagonietiſch. Anfatt der weißen Gardinen, welche 
um ihr Bett von Ebenholz geflattert batten, war ein Netz von 
Baumwollengarn befeſtigt, um ſie gegen die Moskitoſtiche zu 
ſchützen, und eine grobe Becke, welche auf dem unebenen Fuß? 
boden ausgebreitet war, vertrat die Stelle ihres ſchoͤnen, mi 
Roſen gewebten Teppiches. Aus dieſem Nachdenken Über 
die ſchoͤne Vergangenheit wurde fie durch das Eintreten Ju⸗ 
liens unterbrochen, welcher, nachdem er fie einen Augenblie 
mit Rührung betrachtet, mit fanftem Tone zu ihr ſagte: „Ma: 
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dame la Marquiſe, es iſt hier nicht eingerichtet, wie es Ihnen 
zutommt, aber es wird bald anders fein, der gnädige Herr 
bat eine beſſere Wobnung in Ausſicht.“ 
„Ach, um fa beſſer!“ ſagte die junge Wittwe, „und wo 
erden wir wohnen?“ 


„Einige S'unden entfernt von hier, wo die Luſt viel geſün⸗ 


der it. Und wo Madame la Marquiſe mehr Bequemlichkei 
a. Marquiſe mehr Bequemlichkeit 
„Du vergißt, Julien, daß ich nur Madame Mar bin!“ 
Ja, ja, Madame, wohl iſt es fo, und ich werde mich wohl 
müſſen daran gewöhnen, nur Madame zu ſagen, beſonders 
etzt noch ein Andrer in dem Dienſte des gnädigen Herrn 
ein wird.“ 
1 Fol hat mein Vater noch Jemand engagirt! das iſt mir 
eb zu hören; denn Du arbeiteft zu viel, mein guter Julien.“ 
k de nicht allein deshalb, meine Arbeit im Hauſe könnte 
allein gut beftreiten, aber wir brauchen noch einen guten 
ei eiter zu einem andern Zwecke, und id) glaube Pelage wird 
nen Dienſt gut verrichten.“ 
„Iſt Pelage fein Name, Julien?“ 
Tach a, Madame la Marquiſe, er iſt eine Art von Mulatte, 
5 ſchwarz als weiß, ein treuer guter Menſch, ſo viel ich 
lebt von ihm weiß.“ a 
tern alien, da kommt mein Vater!“ fagte Cbriſtine, wäh⸗ 
ih fie aufſtand und ihm entgegen ging, aber fie blieb plöß- 
dieg nieder ſtehen, denn er war nicht allein. 
= bür zu, wandte ſich aber gleich wieder um, mit Erſtau⸗ 
u in feinem Geſichte. 
„Wer iſt es denn?“ ſagte Chriſtine mit Verwunderung. 


baten Beſuch,“ ſagte der alte Kammerdiener, „ein ſonder⸗ 

Dinge u Es iſt gut, daß Pelage da iſt, um die Stühle zu 
(Pelage! haſt Du ihm ſchon Deine Funktionen abgetreten, 

mein guter Julien?“ 

fag ch Madame, fie wiſſen nicht was dort vor fi gebt!“ 

05 der alte Diener mit entrüſteter Stimme. „Sehen Sie 

N ſehen Sie nur! und dann ſagen Sie, ob ich das noch 

ſehen erleben ſollte?“ 


wie hriſſine warf einen Blick in das andere Zimmer, und ſah, 
9 Vater an dem einen Ende deſſelben, ſeinen Hut in der 
Ser die Honneurs des Hauſes einem Neger machte, deſſen 
alt und Anzug einer gewiſſen Eleganz nicht ermangelten. 
iſt nan Madame, ſehen Sie wohl, hob Julien wieder an, „es 
feinen eger, es iſt vor einem Neger, daß der gnädige Herr 
bat 9 ut abgenommen hat, es iſt ein Neger, den er gebeten 
jeßt u laß neben ſich zu nehmen. Guter Himmel! wie iſt das 
folhen, ſonſt! Früher hatte der gnädige Herr fünfhundert 
ber Ib eger auf ſeiner Beſſtzung und eben ſo viele waren auf 
der ich tes Onkels de Rieux, das habe ich alles geſehen — ich, 
und die e, Jbnen spreche! Damals waren die Weißen die Herren 
181 ifer Negerſchwarm hielt ſich in achtungsvoller Entſer⸗ 
ung und Untergebenheit von ihren Odern. 


Ri „Aber jezt bat ſich das alles geändert,“ erwiederte Chri⸗ 


kin en Gelaſſendeit. „Du mußt Dein Loos in Geduld er⸗ 
gen, mein treuer Diener, denn erinnre Dich ſtets daran, 


daß wir auf Haiti nicht mehr die Beſttzer find.“ 
„Ach! früher wurde es St. Domingo genannt, dieſes 


Julien ging auf 
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unglückliche Land hat alles, ſogar feinen Namen verloren!” 
ſagte Julien, ſeinen Kopf traurig niederhängend. 

Nach Verlauf einer Stunde verließ dieſer ſonderbare Beſu⸗ 
cher Herrn v. Rozan, welchen letzterer erſteren bis an die Thür 
begleitete und ihm beim Abſchiede die Hand reichte. ö 

Einen Augenblick darauf trat er in das Zimmer feiner Toch⸗ 
ter, er ſchien ſehr aufgeregt und ging mehre male in demſel⸗ 
ben mit raſchen Schritten auf und nieder, dann vor Cbriſtine 
ſtehen bleibend, ſagte er: „Mein Kind, morgen verlaſſen wir 
dieſen Ort.“ 

„Wirklich! um fo beſſer mein Vater,“ antwortete ſie. 

„Wir ſiedeln uns über nach Limbe! dort werden wir blei⸗ 
ben,“ ſagte ihr Vater. 8 

„In Ibre alte Befigung, mein Vater?“ frug fir erſtaunt. 

„Jene Beſitzung und die der Familie de Rieux haben jept 
einen anderen Herrn und Eigenthümer und mit ihm werden 
wir wohnen.“ 

„Iſt es Jemand, mit dem Sie Bekanntſchaft gemacht haben, 
mein Vater?“ 

„Ja, der Senator Santo Chriſto, er iſt's, der mich ſo 
eben verlaſſen hat. 

„Jener Neger?“ rief Chriſtine mit Verwunderung. 

„Derſelbe, meine Tochter, wir werden auf ſeiner Beſitzung 
wohnen,“ fagte Herr v. Rozan mit wehmüthiger Stimme. 
„Ich ſoll ſein Verwalter ſein.“ a f 

„Sein Verwalter!“ rief der alte Julien, der eben in das 
Zimmer getreten war. 

„Ja, mein alter guter Julien,“ ſagte Herr v. Rozan, ins 
dem er dem treuen Diener die Hand reichte; „ich, der Ver⸗ 
walter eines Negers. Du würdeſt eher der Welt Ende er⸗ 
wartet haben, als ſo etwas zu ſehen! Aber es kann nichts hel⸗ 
fen, mein alter Diener — wir müſſen uns in unſer Schicksal 
fuͤgen meine Tochter! Morgen werden wir in Limbe ſein.“ 


Viertes Kapitel. — Die neue Wohnung. 


Am folgenden Tage, ohngefähr eine Stunde vor Sonnen⸗ 
untergang, hatten die Neitenden die Hügel überſchritten, 
welche zwiſchen dem Cap und dem Thale der Limbe liegen. 
Chriſtine und ihr Vater waren zu Pferde, ſo wie auch Julien, 
der hinter ihnen berritt; dann folgte der Mulatte Pelage, 
der, alter Sitte gemäß, zu Fuß wanderte. Jedoch war er 
nicht beladen wie ein Laſtthier, ſondern ging mit einem Co⸗ 
cos⸗Nußbaumſtocke in der einen Hand und die andere auf 
feine Hüfte ſtützend, vor den Mauleſeln einher, welche die 
Bagage der kleinen Caravane trugen. Pelage war nicht 
mehr der Sklave, wie es in früheren Zeiten zwiſchen Weißen 
e der Fall geweſen war, ſondern nur der Die⸗ 
ner ſeines Herrn. 

In e wie Herr v. Rozan das Thal, durch 
welches der Fluß Linde ſich windet, erblickte, bielt er fein 
Pferd an, und indem er ſich mit einer unbeſchreiblichen inner⸗ 
lichen Rührung die Gegend betrachtete, rief er aus: „da iſt es! 

Zwei große Thränen rollten bei diefen Worten an feinen 
Wangen berab, auch Julien weinte; der Herr und der Die⸗ 
ner erblickten nach vierzig Jabren Abweſenheit die Beſizung 
wieder, wo ſie beide geboren waren. Der Ort war noch ſchön, 
die klaren Bäche, das ewige Wachsthum waren wie in frü⸗ 


‘feinen Büchel in die Luft wehte. 


23. Mai 1831. 
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heren Zeiten. Die Savannahs, in denen bier und da ein 
Gehölz von Palmbäumen ſtand, breiteten ſich an den Hü⸗ 
geln entlang aus und die langen Reihen von Bambusſtauden 
an den Ufern der Limbe bingen noch ihre großen Blätter, wie 
vor vielen Jahren, über das Waſſer dahin. Aber jede Spur 


von Cultur war verſchwunden und wilde Pflanzen und Sträu⸗ 


cher ſtanden jetzt an der Stelle, wo früber das Zuckerrohr 
Einige kleine Hütten, be⸗ 
ſchützt durch die ſchattigen Bananasbäume, lagen zerſtreut 
an den Hügeln umher und gaben der rings umher herrſchen⸗ 
den Einſamkeit das einzige Ausſehen von Leben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Anbel: Kalender. 


23. Mai 18321. Einnahme von Fikoczin durch die Polen, 
unter Langermann. — Uebergang der ruſſiſchen Haupt⸗ 
Armee uͤber den Bug bei Granna und ihr Vorrücken gegen 
die Polen, die nach Litthauen vordringen. — Londoner 
Konferenz⸗Protokoll. Beſchluß wegen der niederlaͤndiſch⸗ 
belgiſchen Laͤnder⸗Trennung. (S. 10. Mat.) 

ö „„Die Wegnahme portugieſiſcher Schiffe 

durch die franzöfifche Flotte bei Liſſabon beginnt. ei 

15. Mai.) — General Lubienski ſchlaͤgt ſich bei Nur durch. 

— EEE 

Bericht über die Einführung des neneften Jauerſchen 

Geſangbuches zu Buchwald. 

„Der zweite Pfingſttag dieſes Jahres war fuͤr die evange⸗ 
liſche Gemeinde von Buchwald und Quirl ein Tag ſeltener 
kirchlicher Feier. Se. Majeſtaͤt der König ſchenkten allergnaͤ⸗ 
digſt der genannten Gemeinde zum ehrenden Andenken an die 
verſtorbene Frau Staats miniſterin Gräfin v. Reden eine hin- 
längliche Anzahl Exemplare des neueſten Jauerſchen Geſang⸗ 
buches, zu deſſen Einfuͤhrung, Vertheilung und erſtem Gebrauch 
der 12. Mai, als der deſte Geburtstag der Hingeſchiedenen 
beſtimmt war. Gegen 2 Uhr Nachmittags verſammelten ſich 

die Gemeinden von Buchwald und Quirl vor ihren Schul⸗ 


ernennen 


haͤunſern, wo fie, nachdem das feierliche Gelaͤut der Glocken 


verſtummt war, den Vers anſtimmten: „Sollt ich meinem 
Gott nicht ſingen?“ worauf ſie ſich in feſtlich mit Fahnen 
geſchmuͤckten Zügen zur Weggrenze zwiſchen Buchwald und 
Quirl, unter Abſingung des Liedes: „Der Herr, der aller 
Enden“ v. 1-5. II. 12. bewegten. Beide Feſtzuge langten 
ſaſt zu gleicher Zeit bei herrlichem Sonnenſchein, umleuchtet 
von dem friſchen Pfingftgrün der ſchoͤnen Parkanlagen, bei 
der Grenztafel an. Bei der Begegnung fang die Gemeinde 
Buchwald: „O daß ich taufend Zungen haͤtte!“ p. 1. worauf 
die Gemeinde Quirl, nach einem kurzen Begruͤßungsworte 
geſprochen von dem Ortsgeiſtlichen, Herrn P. Haupt, mit 
dem ten Verſe deffelben Liedes: „O daß doch meine Stimme 
ſchallte“ antwortete. Nun ordnete ſich der vereinigte Zug zu 
dem Gange nach dem herrſchaftlichen Schloſſe, welches unter 
dem Geſange der drei folgenden Verſe des vorigen Liedes 
erreicht wurde. Hier ſchloſſen ſich dem langen Zuge noch viele 
hieſige und auswärtige Feſtgenoſſen an. 

In wehmuͤthiger Erinnerung an die vor 2 Jahren verſtor⸗ 
bene Frau Patronin der Kirche wurde zuerſt der Vers geſun⸗ 
gen; „Du ruhſt in deines Gottes Frieden“ alsdann von 
dem aus der Hauptpforte des Schloſſes in Gemeinſchaft mit 
dem Herrn Paſtor Werkenthin aus Hirſchberg hervortreten⸗ 
den Superintendenten, Herrn Paſtor Roth, eine erhebende, 
kraftige Auſprache an die Verſammlung gerichtet, welche die 
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ten nun die Anweſenden in den Vers ein: „Dort preifen 


— * 


Worte zum Grunde legte: „Das Andenken des Gerechten 
bleibet im Segen.“ Mit zu Gott erhobenen Herzen ſtimm 


ſelig dich die Theuren“ worauf unter dem Geſange: „Nun 
jauchzt dem Herren aller Welt“ der Weg zur Kirche ange; 
treten wurde. Das feſtlich mit grünen FTannengewinden von 
den Händen der Jungfrauen reich geſchmuͤckte Gotteshaus 
wurde mit dem Liede: „Dir, dir Jehova will ich fingen 
betreten und füllte ſich bis an das obere Chor mit zahlrei⸗ 
chen Feſtgenoſſen. Aller Augen richteten ſich nach dem gro⸗ 
ßen, zierlich mit Epheuranken umwundenen Zifche, auf wel? 
chem vor dem Altare über 400 neue, prachtvoll gebundene 
Geſangbüͤcher aufgeſchichtet lagen. Nach dem einleitenden 
Verſe: „Was iſt das Feſt?“ und Vorleſung des 100 flen 
Pſalms ſprach Herr Paſtor Haupt die dankende und ernlah⸗ 
nende Feſtrede uͤber Hof. 7, 5.: „Heut ift unſeres Königd 
Feſt,“ worauf nach dem Gemeindegeſange: „Vater, kröhe 
du mit Segen“ und einer Darlegung des Umfangs der KU? 
niglichen Stiftung, die Vertheilung der ſchoͤn mit dem gol? 
denen Titel: „Geſangbuch zum 12ten Mai 1886“ verzierten 
Bücher vorgenommen wurde. Herr Paſtor Haupt vertheilte 
dieſelben eigenhaͤndig an die herantrerenden kirchlichen und 
buͤrgerlichen Vorgeſetzten, an die übrigen Gemeindeglieder 
nach der Reihenfolge der Kirchenſtellen und an die Armen, 
Jetzt wurde das in feiner reichen Poeſie und hohen Glan? 
benskraft das Gemuͤth tief ergreifende Lied: „Wunderbare 
König" nach einer erhebenden Melodie unter Poſaunenbe⸗ 
gent von der Verſammlung begeiſtert und feierlich an 
eſtimmt. 
8 Hierauf ſprach Herr Paſtor Werkenthin über den Tages 
Lehrtert: „Wer Ohren hat zu hören, der höre, was der Geiſt 
den Gemeinden ſaget; erbauliche und ſegnende Worte wo⸗ 
rauf nach Gebet und Segen zum Schluß aus dem Liedes 
„Vater, kroͤne du mit Segen“ die Verſe 5. 6 u. 7 geſungen 
wurden. — Es mochte gegen 6 Uhr Abends ſein, als die 
Feier beendet war und jeder Empfaͤnger ſein neues Geſang⸗ 
buch im ſchwarzen Futteral unter dem Arm nach, Haufe trug, 
gewiß durch den Geift Gottes am heutigen Tage kröftig ermun? 
tert zu fleißigem und andaͤchtigen Gebrauche der heiligen Lieder 
ſammlung, welche ihm die Huld ſeines erhabenen Monarchen 
zum lebendigen, ſegensreichen Gedaͤchtniß der fruͤheren 
Grundherrin an den Tag legte. f 
— 6k 2 — 
i Albendorf, den 15. Mai 1856. 
Am 13. Mai c. wurde die Grundſteinlegung zum Bau 
einez neuen geſchmackvollen Ihurmes bei der katholiſchen 
Kirche in Albendorf, Kreis Landeshut, in far abet 
veligiöfer Weiſe vollzogen. Der Feierlichkeit einen allgemel? 
nern, und großartigen Charakter zu verleihen, war leider 
unmöglich, weil einestheils die herrſchende Noth es verhin- 
derte, anderntheils auch nicht die hierzu nöthigen Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden konnten, indem eine moͤglichſt ſchleu⸗ 
nige Aufmauerung der Fundamente aus techniſchen Grun 
den unumgaͤnglich nothwendig wurde. Deſſenungeachtet 
zeigte eine rege Theilnahme der Gemeinde = Mitglieder an 
der religiöfen Feier, wie ſehr Jeder ein ſolches in den ein 
zelnen Kirchſpfelen doch wohl nur ſelten vorkommendes 
Ereigniß zu würdigen wiſſe und wie viel Intereſſe der Be 
ginn und glückliche Fortgang des Baues einem Jeden ein 
1155 — Nach einer ergreifenden, durchaus paſſenden aM 
prechenden und in allen Herzen Anklang findenden Rod, 
des Herrn Pfarrers Kammhoff, in welcher der Segen det 
Höchften für die glückliche Fortſetzung und Vollendung des 
Bauwerkes und für Se. Majeftät den König, den Patron 
der Kirche, erfleht wurde, geſchah die feierliche Einweihung 
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des Te Deum, wobei gewiß noch von Vielen im Innern die 
3 N 
ae Gebete zum Herrn der Heerſchaaren emporgeſen⸗ 
ph wurden für badge, glückliche und durch keine Erinne⸗ 
Bas an geſchehenes Uyglͤck getrübte Beendigung dieſes 
auwerkes, das einen neuen Beweis der Verehrung gegen 


bi, und den König und der Achtung fir die Kunſt bieten 
EN H. B. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


1406. 1933. 4790. 6084. 
21,261. 23,019. 27,540. 
33,264. 37,562. 39,407. 
50,677. 61,858, - 63,687. 


13.0, 35%, 4638. 7314. 7821. 8405. 9828. 10,547. 13,267. 
25,428. 30,05. 18,120. 2137. 23,901. 24,426. 24,855, 
4108. 2161. 32,379. 30,233, 

"non 33,105. 53,341, 59,600. 50,723. 60,813. 60,861. 
70979. 09545. 73.245. 73,284. 73,404. 70,061. 76,879. 
88,7% 7161. 81,271. 85.678. 86,204. 87,605. 87,702 und 
2374. % Gewinne zu 20 Rthie, auf Nr. 511. 1413. 
15,336. 640. 5191. 5636. 6220. 10,711. 12,053. 13,269, 14,050. 
ig. 16,350. 17,309. 17,416, 18,536. 20,019. 20,926. 
4. 28400. 20,927. 31,082, 31,794. 33,470. 33,971. 
101. 36,258. 41,342. 42,800. 44,232. 49,203. 50,443. 
el 52,500. 52,728. 51,703. 55,019. 35,284. 57,124. 
50,324, 60,210. 61,857. 62,221. 67,588. 68,974. 
81,20. 821000 73,480. 74,830. 79,368. 80,475. 81,061. 
und 89,40, 25. 85,056. 85,080. 80,211. 87,938. 89,495 


Bei Ziehung am 16. Mai 1856. 

ang der heute fortgeſetzten Ziehung der Atın Klaſſe 113ter 
aſſen⸗Lotterſe fielen 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. 

Rthblr. 278. 79,306 und 83,314; 36 Gewinne zu 1000 
J auf Nr. 1599. 2852. 3291. 9190. 10,387. 11,355. 

" 24.376. 25,679. 33,490. 33,788. 
37,860. 38,480. 38,851. 45,632. 
53.058. 56,050. 57,875. 62,074. 
. 71,828. 72,113. 74,308. 76,234. 79,576, 
87237 35 Gewinne zu 50 Rthlr. auf Nr. 
65. 8964. 11,102. 11,399. 14,434. 17,723. 19,559, 
24.976. 25,495. 28,403. 34,033. 41,241, 
49,706, 54,317. 55,613. 36,448. 50,169. 
„64.402. 65,153. 08,284. 08,853. 71,350. 
. 79,594. 83,907 und 83,982; 79 Gewinne zu 
r: auf Nr. 30. 3431. 5799. 7017. 7091. 8046. 
166. 16,446. 16,559. 17,015. 17,222. 18,622. 20,169. 
21,419, 22,946, ‚25,022. 23,041, 23,642, 30,137. 
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39,511. 39,997. 40,308. 
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des Grundſteines nach katholiſchem Ritus, worauf der Herr 32,220. 23,005. 33,640, 33,860. 34,377. 30,456. 37,432 
Bauführer Wolff unter kurzer Ansprache den Hammer über⸗ 35,283, 39,024. 39,001. 39,834. 30.9551. 40,30. 41,016, 
reichte, mit welchem die üblichen drei Schläge der Reihe 43,120. 44,998. 47,274. 40,202. 49,535. 50,187. 50,473, 
nach durch den Geiſtlichen, den Bauführer, den die Maurer⸗ 50,628. 51,851. 53,201. 54,805. 55,319. 55,624. 35,820. 
arbeiten ausführenden Maurermeiſter Baumert aus Schöm⸗ 56,150. 5,800. 56,595. 57,352. 53,001. 59,377. 60,421. 
berg, die Mitglieder des Kirchenkollegiums, die Ortsgerichte, 611,969, 61,255. 62,100. 62,536. 63,371. 64,029. 64,442. 
Demeinde⸗Deputirten ꝛc. gethan wurden. Den Schluß der 66,299. 69,061. 70,845. 71,089, 74,867. 79,088. 75,536, 
Feierlichkeit bildete ein in der Kirche abgehaltenes, erheben⸗ 76,546. 77,018. 77,481. 78,328. 81,627. 82,249. 82,271. 


84.671 und 86,151. 
Ziehung am 17. Mai 1856. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 113ter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10, Huch 
Rthlr. auf Nr. 37,773; 2 Gewinne zu 5000 Kthlr. fielen 
auf Nr. 22,490 und. 32,688; ein Gewinn von 2900 Athlr. 
fiel auf Nr. 57,128; 34 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 6073. 9382. 10,669. 19,312, 21,548. 22,314. 31,785, 
31,969. 32,652. 32.961. 36,335. 41,98. 51,824. 35,29. 
35,975. 56,821. 58,368, 61,435. 67,459. 68,616. 70,170. 
70,21. 72,706. 72,893. 73,439. 74,651. 76,707. 80,946. 
82,190. 86,316. 89,323. 80,358. 80,385 und 80,797; 33 Ge⸗ 
winne zu 300 Rthlr. auf Nr. 817. 5147. 7977. 9511. 
10,398. 10,486. 11,840. 12,63. 14,420. 18,567. 20,316. 
21,609. 
52,245. 54,692. 54.993. 36,734. 65,665. 73,340. 76,740. 
79,633, 82,203. 83,237. 83,343. 85,144. 88,050. 80 202 und 
89,555; 68 Gewinne zu 800 Rthlr. auf Nr. 256. 2271. 
3356. 3399. 3552. 3734. 7061 8350. 10,026. 10 171. 13,340. 


16,863, 17,227. 18,566. 18,595. 20,79. 22,166. 23,22. 
29,270, 33,063, 34,117. 35,738. 35,985. 37023 37,336, 
37,477. 38.900. 40,701. 42,247. 42,265. 43,413. 43,530. 
45,206. 45,828. 47,066. 48,771. 40,388. 53,034. 53,421. 
54,763. 56,063. 56,421, 57,174. 57,713. 59,296: 60,428. 
60918. 62,953. 63,198. 67,838. 69,714. 71,707. 72,187. 
72,08. 73,762. -73,923. 74,832. 76,515. 77,707. 78,44. 
79,131. 80,787. 82,566. 85,628. 83,838. 86,803. 88,214 


und 89,935. 


Familien Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. i 
3146. Die geſtern Nachmittags 2", Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner inniggeliebten Frau, Hedwig, geb. 
Mendel, von einem gefunden kräftigen Knaben zeige ich 
Verwandten und Freunden ſtatt jeber beſondern 
Meldung hiermit ergebenſt an. . BEL 
- Hugo Schleſinger. 

Eirſchberg, den 18. Mai 1856. 

3100. Die am 9. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung 
4191755 EM gran, Ulrika, Beh A von einem 
eſunden Knaben, zeigt hiermit ergebenſt an 5 

9 > & De ilmannı Gaſthofbeſitzer. 
Schmiedeberg, den 9. Mai 1856. 8 x 
non ran SUBEREREET Dean 0) 
Zodesgfall- Anzeigen. 


30,179. 33,554. 45,274. 47,038, 47,919, 50,29. 


3141. Mit tiefer Betrübniß theile ich hierdurch feinen vielen 


teunden und Bekannten mit, daß es dem Herrn gefallen hat 
W geliebten Mann, den Obergaͤrtner Walter, 
nach 4tägigem Krankenlager, heute Soynabend Abend h Uhr 
We ehrenvollen Alter von 78 Jahren 1 Monat und 
8 Zagen. Um ſtille Theilnahme bittet 

Buchwald den 17. Mai 1866. Henriette Walter. 


* 


und im Glauben an Seinen Erlöſer, von dieſer Erde 
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3161. Allen“ Freunden und Bekannten machen wir die 
traurige Anzeige, daß zu Hirſchberg unſer guter Bruder 
und Schwager, Herr Ernſt Hartmann, Königlicher 
Major a. B., am 11. d. Mts. Abends 6 Uhr, im Alter 
von 61 Jahren 12 np und 20 Tagen zu einem beffern 
Leben fanft entſchlummerte. 8 

; rf bei Landeshut, am 18. Mai 1856. 

8 0 Die Hinterbliebenen. 


3125. Heute ſtarb nach langen und ſchweren Leiden unſere 

liebe Pe in dem zarten Alter von 8 Monaten und 

25 Jagen. Lehrer Langer und Frau. 
Landeshut, den 17. Mai 1856. 


ruf 
an unſere geliebte Gattin und Mutter 
die Frau Bauergutsbeſitzer 


Johanne Beate T A etzegeb. Neumann 
An ihrem e de 19. Mai 1855. 


Ein langes truͤbes Jahr ift hingeſchwunden 
Seit Dich der Todesengel von uns trug, g 

Doch nicht geheilet ſind die tiefen Wunden, 
Die Dein Verluſt dem Gatten, Sohne ſchlug. 


3158. 


Sieh', einfam wandeln wir nun unſ're Bahnen, 
Die Du mit Freudenblumen ſonſt befränzt! 
Ach, kannſt dort Oben Du die Thraͤnen ahnen, 

Von Denen unſer truͤbes Aug’ erglänzt? 


Ja, ja! Du weißt, was wir um Dich gelitten, 
Du haft auch unſ'ce Liebe ja erkannt. 

Du rufſt: „O tröftet Euch, ich hab' erſtritten 
„In langen Leiden mir das Heimathland. 


„Ihr habt mit mir den ſchweren Kampf empfunden, 
„Den ich nach Gottes Willen hab’ gekampft; 

„Mein Haupt iſt mit dem Siegeskranz umwunden, 
„Nun iſt auf ewig alles Leid gedämpft. 

„O troͤſtet Euch, wir find uns nicht verloren, 
„Voran nur ging ich eine kurze Zeit; 

„Ein freudig Wiederſeh'n iſt uns erkoren, 
„Und unſ're Freude waͤhrt in Ewigkeit. 


Nun ruhe wohl! Mög’ uns Dein Geiſt umſchweben 
Die wir Dir dankend unſ're Liebe 4 5 
Bis wir uns einſt in jenem beſſern Lebe 
Des neuen Bundes mit Dir ewig freu'n. 


Joh. Ehrenf. Tietze, als trauernder Wittwer, 
Carl Tietze, nachgelaſſener einziger Sohn. 


f — 2 . 


3167. 
M. Noſeuthal zu haben: Dr. 


E. Ml. 


Dritte Auflage. In 31 Defcen 8“. 
unkenntniß der Geſetze ſchuͤtzt nicht! 
nothwendig, ein Werk zu beſitzen, aus welchem er ſich 


Literariſche s 
Bei Albert Sacco in Berlin erſchien und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen, in Hirſchberg bein 
Amelung 


Der Volks ⸗ Anwalt. 


Univerſal⸗Rathgeber in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, gerichtlichen 
i und geſchäftlichen Verkehrs. | 
a3 ar. +1 
i 8 d \ ürgeß 

ep obrkenene See Mathe schoien Tann. Beer Beh 


Erdmannsdorf den 19. Mai 1836. 


9 
L 
Vollkändig in 2 Binden, 3 Chir, 


Dieſem Zwe 


entſprechend hat der Verfaſfer, ein praktiſcher Juriſt, alle diejenigen Geſetzesſtellen ausgewählt und mit Erklarung 


verſehen, die in das bürgerliche Leben eingreifen. 
und 


j N ) Formulare für den vorkommenden 
Privaten, ein Woͤrterbuch der Akten⸗ und Geſchaͤftsſprache, 


ſchriftlichen Verkehr mit Behoͤrben 
fo wie die wiſſenswertheſten Notizen uber die Statiftit 


des vreußiſchen Staates, vervollſtaͤndigen dies Werk. Die ausgegebenen Proſpekte geben nähere Auskunft aber 


den Inhalt, und liegen diefelben, fo wie die erſte Lieferung des Werkes, zur Anſicht aus. 


Zum Beſten armer Abgebrannter 
wird Sonntag, den 25. d. Mts., in der Brauerei des 


Herrn Kloß zu Heller bei Meffersdorf, 
unter guͤtiger Mitwirkung ſehr geehrter aus waͤrtiger und 
hieſiger Muſikfreunde ein Konzert veranſtaltet werden. 

Das Nähere ſagt das Programm. — Entree 2½ Sgr. 
Jeder Mehrbetrag wird dankbar angenommen. — Anfang 
Abends 7 Uhr. — Zu freundlicher Theilnahme ladet erge⸗ 
benſt ein der Cantor Alde in Volkersdorf. 
—— — inbnäm u 
3112. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirfchberg 
am 25. Mai, Vormittags 10 Uhr. 

3 ER Der Vorſtand. 


3113. Sonntag, den 25. Mai, Vormittags 10 Uhr 


chriſtkatholiſcher Gottesdieuſt zu Friedeberg a. G. 


(Nebſt Beilage.) IB N 


———— —. 


UE h. d. 23. V. h. 5. Instr. & Rec. -i I. 


3143. Heute, Mittwoch den 21, Mai Abends 7½ ur 
Verſammlung des Vereins zum Schutze der Thiere 
Saale des Gaſthofs zu den 3 Kronen. 


— 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 23. Mai c., Nachmittags 2 Uhr. 
Zwei Geſuche um Hypothekencapitale. — Vorlage die 
hieſige Zuckerraffinerſe betreffend. — Anzeige eines evang. 
Kirchen und Schul⸗Colegit: daß die zur Errichtung EINE 
Serta des Gymnaſit bewilligten 100 Thlr. pro 1855 nich: 
beanſprucht werden. — Antrag wegen Abwartung des Ver 
kaufstermins der Obermuͤhle. — Antrag auf Nemuneratiez 

des Sparkaſſenrendanten wegen der durch die Erhöhun 
Zinsfußes vermehrten Arbeiten. Großmann, Std. 
* — 


Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

3 Vom 15. d. Mts. findet in Folge des Eintritts des ver⸗ 
Eierten Fahrplans auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Aan 0e der Gang der nachſtehenden Poſten, wie folgt, 

1) Perſonenpoſt zwiſchen Liegnitz und Landeshut: 

aus Liegnitz taglich 6 Uhr Nachmittags, 

in Landeshut 2 12 = 55 Min. Nachts, 

aus Landes hut ⸗ 12 i 
2 in Liegnitz x 6=:%0 = früh, 
Perfonenpoft zwiſchen Liegnitz und Schömberg: 


aus Liegnitz taglich 5 Uhr früh nach Durchgang 

N des Schnellzuges von Berlin, 

in Landeshut =" 11 50 Min. Vormittags, 

aus Deo, „ 3 „ — „Nachmittags, 

in Schoͤmberg⸗ 5 „15 ® 

aus dto. 2 6 5 — - Bormittags, 

in Landeshut 2 8 „10 s wi 

aus dto. „ 3 „ 30 Nachmittags, 

in Liegnitz = 10 = 5 = Abends zum 
Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin. 


3) Perfonenpof zwiſchen Jauer und Köwenberg : 


Jauer taͤglich 6 uhr — Min, Abends, 

in Loͤwenberg 11 55 Nachts, 

aus dto. = 72: fruͤh, 
derne Jauer = 12 = 55 Nachmittags. 


ii ner wird vom genannten Tage ab die Perfonenpoft 
chen Hirſchberg und Görlitz, wie folgt, courſiren: 
aus 8 taͤglich u Uhr — Min. Abends, 


in Görlitz „ 55 = früh, 
8 PA 2 8 2 — * an 
zun Hirſchberg⸗ 58 „ — fſeuh. 
kiegnit, den 15. Mai 1836. 
Der Ober + Poft : Direktor 
— Albinus. 


8 Sparkaſſen⸗Angelegenheit. 
nit ch für die hieſige Sparkaſſe bisher gültige Statut iſt 
umge genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenken Excellenz 
eingearbeitet worden und bat dadurch in mehren Punkten 
füge völlige Umarbeitung erfahren. Es haben nämlich Zu⸗ 
vorgen halten die F. 3, 4, 8 und 22. Abänderungen find 
anz nommen worden bei den $8. 7, 11, 24, 25, 26, und 
® Werändert resp. neugefaßt worden find die 9. 15, 16, 
alle dez 20, 30. Indem wir das Publikum und namentlich 
kaſſe enigen Perfonen, welche Einlagen bei hieſiger Spar⸗ 
wir züamacht haben, hiervon in Kenntniß ſetzen, bemerken 
Einla gleich, daß dieſes abgeänderte Statut bei den neuen 
— in unfere Sparkaſſe vom Iften Junj an zur An⸗ 
behalten kommen wird. Bezüglich der bisherigen Einlagen 
Iften Ok die Beſtimmungen des bisherigen Statuts bis zum 
ie bis tober . Gültigkeit, alsdann aber treten auch fuͤr 
tuts in berigen Einlagen die Beſtimmungen des neuen Sta⸗ 
welche Craft. Wir fordern darum alle diejenigen Perſonen, 
durch inlagen bei unſerer Sparkaſſe gemacht haben, hier⸗ 


auf, von dieſem neuen Statute Kenntniß nehmen zu 
2 und, falls fie den Beſtimmungen dieſes Statuts nicht 


en zu konnen glauben ſollten, i 
5 vu kuͤndigen ane e. n 
u ſolcher Kenntuißnahme find Exemplare des neuen Sta⸗ 


Ir. 


ee 1 


tuts in unſerer Kanzlei und in allen hieſigen Gafthöfen aus⸗ 
gelegt, 50 haben wir auch das hieſige Abaigliche Landrath⸗ 
Amt erſucht, mehre Exemplare im hieſigen Kreiſe der wei⸗ 
teren Verbreitung und leichteren Kenntnißnahme wegen zu 
vertheilen. Schönau, den 8. Mai 1856. 

Der Magiſtrat. 


— 


2862. Bekanntmachung. 8 

Die der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde gehoͤri⸗ 
gen — hinter der Klrchhofmauer belegenen — Drei Acker⸗ 
ſtuͤcke, ſollen entweder einzeln oder aufammen, vom 23. Au⸗ 
uſt c. ab anderweitig auf ſechs hinter einander folgende 
Sabre, alſo bis zum 23. Auguſt 1862, an den Meift- und 
Beſtbietenden verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf 

den 4. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerem — im Kantorhauſe befindlichen — Conferenz⸗ 
zimmer anberaumt, und laden Pachtluſtige hierdurch ein, 
ihre Gebote in dieſem Termine abzugeben. $ 

Die diesfälligen Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Kits 
chen⸗Deputirten Herrn Kaufmann Tielſch und bei dem Ober⸗ 
gloͤckner Herrn Hering eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 3. Mai 1856. 
Das evangel. Kirchen⸗ und Schul⸗ Collegium, 


1577. Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des Ernſt Benjamin Adolph gehörige 
Bauſtelle No. 118 zu Alt⸗Kemnitz mit ½ Scheffel Ausfaat, 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf — 110 Thlr., — ſowie das 
Ackerſtuͤck No. 27 daſelbſt, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
— 450 Thlr. zufolge der, nebſt Hypotheken ⸗ Scheinen 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 26. Juni c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen. 5 

Hirſchberg den 25. Februar 1856. 

Koͤnigliches Kreis» Gericht. I. Abtheilung. 


3110. Nothwendiger Verkauf. i 
Die ſub No. 6 zu Buſchvorwerk, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene Freudig erſche Gärtnerftelle, dorfgerichtlich ab⸗ 
gefhäst auf 380 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der e einzufehenden Faxe, ſoll 
am ee 250 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. Die dem Aufenthalte nach unbekannte 
Anna Maria Freudiger aus Quirl wird hierdurch eben⸗ 

U8 vorgeladen. 99 
5 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realfordernng aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung fuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
Gericht zu melden. 

Schmiedeberg den 2. Mai 1856. 


Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
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3091. RNothwendiger Verkauf. 
Kreis Gerichts⸗Komwiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Schneider Ernſt Heinrich Liebig gehörige, zu 
Agnetendorf, im Hirſchberger Kreiſe, unter No. 95 belegene 
Paus nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 600 Thlr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 5. Septbr. 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Hermsdorf u. K., den 9. Mai 1836. el 
Königliche Kreis» Gerihtd:Commiffion, 
4 othwendiger Verkauf. 
N ſub Kt. 120 zu Quirl, Hirſchberger Kreiſes, belegene 
Dreſchgarten mit Acker und Wieſewachs, der Johanne 
Beate verwittwete Eckert gehörig, gerichtlich abgeſchoͤtzt 
auf 610 rtl., zufolge der nebſt ee nu in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
am 27. Juni 1850 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg den 6. März 1850. 
Königliche Kreis ⸗ Gerichts Kommiſſion. 


1300, en! 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub No. 242, 243 und 244 zu Schmiedeberg belege⸗ 
nen Grund ſtuͤcke, genannt „Der Gaſthof zum ſchwar⸗ 
zen Roß“, nebſt Garten, Aecker und Wieſen, gerichtlich 
abgeſchätt auf 15019 rtl. 6 ſgr., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſollen 

om 10. September c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden; desgleichen haben Glaͤubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger, der Gaſt⸗ 
wirth Conrad Lang, der Fleiſchermeiſter Carl Gottlieb 
Bader, und der Lieutenant Ewald Gebauer, oder ihre 
Rechtsngchfolger, werden hierdurch ebenfalls vorgeladen. 

Schmiedeberg, den 26. Februar 1856. 

Die Königl. Kreis- Gerichts⸗Cemmiſſion. 
3112. Nothwendiger Verkauf. a 

Die Freihauzlerſtelle, ſub No. 53 des Hypotheken⸗ 
buches von Alt⸗Röhrsdorf, nebſt Garten, auf welcher die 
Gerechtigkeit des Bier» und Branntweinſchankes, Schlach⸗ 
tens und Backens haftet, abgeſchaͤtzt auf 762 Thlr., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne: 
giſtratur einzuſehenden Tare, fl 

am 2. Sptbr. 1856, Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei 

dem Gericht zu melden. 

Bolkenhain, den 23. April 1856. ; 

‚Königlihe Kreis⸗Gerichts-Deputation. 
1240, Freiwilliger Verkauf 5 
Das den Erben der verehelicht geweſenen Kuͤrſchnermeiſter 
Schmidt, Chriſtiane Louiſe geb. ese gehoͤrige Haus 
ſub No. 112 hieſiger Stadt, abgeſchaͤtzt auf 1,251 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der nebſt Kaufsbedingungen in unſerem 
Bureau I. einzuſehenden Taxe, fol - 


Vor 3 
| 
4 


am 24. Juni e., Vormittags II uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße bierſelbſl 
freiwillig ſudhaſtirt werden. f 
Jauer, den 19. Februar 1836. l 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. | 


1 


Auktionen. 
3114. Auktions = Anzeige. | 
‚Auf kommenden Freitag, als den 23. Mai, ſollen in der 
biefigen Ortsgerichts⸗ Kanzlei folgende Gegen fände, als: 
diverſe Meubles und Hausgeräth, Kleidungsſtücke, einige 
Stücken Betten, eine Schuhmacherwerkſtatt, diverſes Hand⸗ 
werkszeug für Schuhmacher und andere Gegenftände, von 
dend de aa een gleich baaze Bahlung derkeigert wer 
b rmit eingelad 
Warmbrunn, den 19. Mai 4830. e 
Das Orts ⸗ Gericht. 
3166. 2 
Künftigen Donnerſtag, als den 22ſten d. M., Nach; 
mittags 3 Uhr, ſollen in der Scholtiſei zu Petersdorf 
gegen baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden: 
Ein. ganz großer ſtarker Zugochſe, ein junger Stier, 
4 Kühe, 4 Wagen, 2 Pfluͤge, 2 Rohrhaken, 6 Eggen 
2 komplette Pferdegeſchirre u. noch mehrere andere Sachen. 
Petersdorf im Mai 1856. E. Hoffmann, Scholtiſeibeſitzer 
3104. 19 Schock vollſtaͤndig aus getrocknetes hartes Reiſit 
verſteigert am 23. Mai c. Vormittags 9 Uhr meiſtbietend 
das Dominium Lehn haus. 


= 


Su verpadten. 4 
23223323423323332722022923222222227 
2 3109. A vis! . 


= Nachdem der Pächter meiner Reſtauration, Herr 2 
a Kiefer, eine eigene Beſitzung acqufrirt und den 7 
a 1. Juni abgeht, fo iſt von dort ab ſolche anderweitig 7 
2 zu verpachten und gleich zu übernehmen, welche beim 2 
2 8 * — 7 1 een e Minze 15 

N as Nähere iſt durch mich ſelbſt portofrei zu erfahs 8 | 
3 ren. Warmbrunn, den 10. Mai 18807 ner 
— C. N. Schönfeld, Beſitzer des Gaſthofs 
ex zum „weißen Adler.“ 2 
re rereeeceerereteterneteereseeere. 
. ——— — Rewe . 
003. Mühlen⸗ Verpachtung. i 


Eine Waſſermühle, eine Stunde von MWaldendtt 9 
— Ne Biertelftunde von Gottesderg gelegen, mit Ma 
und Spitzgang, durch unmittelbare Nähe einer Maſchine mit 
Immer vollauf ausreichendem Waſſer, 10 bis 12 Morgen Ai 
und Wieſewachs, fowie einer darauf haftenden immer betriebe 
nen Schankgerechtigkeit und Bäckerei verbunden, ift an einen 
ſoliden tüchtigen Mann zu verpachten und zu Johanni zu 
beziehen. Darauf te Sten das Naͤhere bei 
3 Kugu ietze, Muͤllermeiſter. 
£ NiedersHermsdorf bei Waldenburg den 7. Mai 1850. 
3168. Der Gafthof zum Kochel fall, nebſt 15 Morgen 
Acker und Wieſe, am Vitriolwerk gelegen, Non auf den 
25. d. Mts. Nachmittags 6 Uhr, in der Scholtifei ‚zu Per 
tersdorf an den Meiſt⸗ und Beitbietenden verpachtet werden. 
Die näheren Bedingungen ertheilt portofrei der 2 
Scholtiſeibeſ. Hoffmann zu Petersdorf bei Warmbrunn. 


1 


2708, e in Freibur 
legte era nebſt 


gegenkemddnigs⸗ Würde 


ar iR aten neu 9255 
erkaufslokal ꝛc., ſteht zu verpach⸗ 
ten und ſpäteſtens Johanni zu beziehen. Nähere Aus kunft 


ertheilt daruber de i 8 
u r Maurermeiſter Päßler daſelbſt. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 


8 Eine Kräm erei, Haus maſſiv, mit 2 Stuben, Alkove, 


; Laden, ½ Morgen Garten, ſehr 
lortheilbaft gelegen, iſt für 200 Rthle. bei 100 rtl. Anzah⸗ 
ung zu verkaufen oder billig zu . 10 


* A Commiſſionair G. Meyer. 


2 Ein verkaufen oder zu vertauſchen. 

E 1 mit Tanzſaal, Garten und 

dei An e Saftwirthieaft Acker ift für 1850 Thlr. 

Die La bl. Anzahlung zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
ge iſt vorzüglich, wird von Staͤdtern ſtark beſucht. 

— nt Commiſſionair G. Meyer. 


2000. Daukſag ungen. 
Die bei Dankſa gung. 
Vaters ei der Beerdigung unſeres unvergeßlichen Gatten, 
auf und Schwiegervakers, des Kämmerer emer, und 
ung ſo viele Kelteften Ferdinand Auguſt Kahl 
a 1 vielſeitig zugekommenen Beweiſe herzlicher Theil: 
alle Die verpflichten uns zu dem innigſten Danke gegen 
zu feine en, welche Ihre Werthſchätzung durch Begleitung 
er Ruheſtaͤtte uns zu erkennen gegeben haben. 
berg, den 17. Mai 1856. 
ia — Die Hinterbliebenen. 
61 Dankſagung. 
einen lieben Mitbürgern, welche mir bei der erlangten 
U ſowohl durch Ihr perſoͤnliches Ent⸗ 
eben h denn Ihre Liebe und Freundſchaft zu erkennen ge⸗ 
Naht aben, als auch den hochverehrten Einwohnern hieſiger 
welche durch die glänzende Beleuchtung Ihrer Woh⸗ 


nu 
mit gen Ihr Wohlwollen an den Sag legten, ſage ich hier⸗ 


dich desen aufrichtigſten und herzlichſten Dank, ich werde 


ets würdig zu machen beftreben und bitte um 
be fernergz freundliches Wohls ollen. 
D Öcher-Meifter Bart ſch, z. 3. Schuͤtzenkoͤnig. 
1 Dankſagung. 

dender Nacht vom Hten zum 10ten d. Mts., fruͤh in der 

1 entſtand in dem Orte Heller, zu Volkers⸗ 

band an Meffersdorf gehörig, wahrſcheinlich durch Frevlers⸗ 

Seite W Feuer; es brannten auf der Volkersdorfer 

aug uit ei und auf der Meffersdorfer Seite ein Gärtner: 

Vorraͤthen nieder; die Bewohner der erſteren 

en ſaſt nur das nackte Leben und die des letztern 


ia Me ſehr weni 
„Der 9. 
dite Scher Dank allen Menſchenfreunden, welche ſich in 
bei Rettung ctensnacht bei Daͤmpfung des Feuers oder ſonſt 
Bewohner 11 57 Feichten des 
mei patig bezeſgten. 
l ee ber ze von Volkersdorf und Meffersdorf und der 


werte inden Alt ⸗ Scheibe, Hernsdorf, Heinersdorf, 
oͤge die Vorſehung Alle vor dergleichen 
* Gnaden —— 1 


Meffersdorf, den 13. Mai 1356. 
Kr Ortsgerichte daſelbſt. 
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3164. 5 Dann k. van 
Der hieſigen Loͤbl. Gemeinde, fo wie allen Wohllöͤbl. Com⸗ 
munen der Umgegend, welche mit Spritzen und Mannſchaften 
bei dem mich am 15. d. M. betroffenen Örandunglüc herbeieil⸗ 
ten, fo wie uͤberhaupt allen edlen Menſchenfreunden, welche mir 
in dieſer huͤlfsbeduͤrftigen Lage rettende Hilfe brachten und 
die ich nicht im Stande bin einzeln namentlich anzufuͤhren, 
fuͤhle ich mich verpflichtet meinen innigſten und wärmſten 
Dank hiermit e Moͤge der liebe Gott Alle vor 
ähnlichen Prüfungen bewahren. x 
a 559 Sy 6 Herbig, Nadler⸗Meiſter. 
Steinſeiffen den 18. Mai 1836. 


3103. Dauftfaaung. 
Bei dem am 15. Mai zu Steinfeiffen entſtandenen Brand» 
ungluͤck der Herbig'ſchen Häuslerftelle, find mir fo viele Be⸗ 
weiſe von Liebe und Aufopferung meiner Mitmenſchen zu 
Theil geworden, daß ich mich gedrungen fühle, allen den 
edlen Menſchenfreunden, welchen ich außer Gottes gnaͤdigem 
Beiſtande die Rettung meiner Habe verdanke, den innigſten 
Dank abzuſtatten. Gott, der Allliebende, deſſen Schutz ich 
nur allein bei dieſer großen Gefahr erflehen konnte, wolle 
Jeden vor aͤhnlichem Ungluͤck bewahren. ; 
Fleiſchermeiſter Gottlieb Kahl nebft Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3132. An z e i g e. 


mit Legen von 
Pappdaͤchern, die billigſten Preiſe verſichernd. N 


g 3% 
durch einen geprüften Werkführer, zur meglichſten Zufrie⸗ 
deni Eines e Publikums ausfuͤhren werde, und 
bitte um guͤtige Aufträge. 

Fieſchberg, den 20. ai 1836. Verw. Maler Seeger. 
3120. Dem Stellenbefiger und Erndtegärtner Friedrich 
et 10 eltenberg e hiermit zur Warnung: doch 
in Zukunft feiner Zunge in Betreff meiner nicht fo freien 
Lauf zu laſſen, ich würde mich ſonſt veranlaßt finden, den⸗ 


ben gerichtlich zu belangen. 
ji Wederan den 16. Mai 1856. Guder. 


* 


Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg 

2387. als Aetiengeſellſchaft eonceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, : 

verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felde, 

3 Obft- und Weingäcten, ſowie an Gärtnerei und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtebenden 
chaden. 515 77 | 

Die Prämien find den Cofal-Verhältniffen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl IM 

Allgemeinen als auch insbeſondere für einzelne Produete nach Möglichkeit billig geſtellt. 

: Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strobes 
Entſchädigungen werden ſofert nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs-Betrages baar un 
voll ausgezahlt. — 

Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen und geben jederzeit Antrags - Formulare, Verſicherungs-Bedingungen und jede nähere Aus kun 


atis. Goͤrlitz, im April, 1856. H. Cubus, General- Agent in Görlitz. 
Ernſt Pohl, Hauptagent in Löwenberg. 
C. F. Tſchorn, Agent in Friedeberg. Wilhelm Hübler, Agent in Markliſſa. 
C. G. Nücker, Agent in Lähn. Adolph Himer, Agent in Lauban. d 
Julius Hilbig, Agent in Liebenthal. A. Tſchirch, Agent in Jauer. 
— 


5 Die Neue Berliner Hagel Aſſekuranz Geſellſchaft 


bernimmt nach 33 jähriger Wirkſamkeit di ie 4 5 l 
ſchlag für feſte Prämien ohne irgend eine Karmnaptunz. auch dieſes Jahr die Berſicherung der Feldfrüchte. gegen HAB 
Nähere Auskunft und Ausreichung der Antragsformulare zu Verſicherungen ertheilt gratis 

Deſtillateur S. Schreier in Schönau. 


3 


3102. Bekanntmachung. 
| Germania zei 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 
Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverficherungen gegen die angemeſſen billigſten, dabe“ 
feſten Prämien ohne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort, durch ihr eingeführtes Syſtem 
der fünfjährigen Nechnungsperiode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſervefonds den Verſichernde 
die genügendſten Garantien zu leiſten. f 
Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit 
ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statuten, Saatregiſter ꝛc. werden ben 
mir verabreicht. EUGEN: > 
Warmbrunn den 16. Mai 1856. Friedr. John, Agent der Germania. 
——— ß 
n. Für die Neue Berliner Hagel⸗Aſſeeuranz | 


empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungs- Anträgen Illing in Friedeberg. 


3132. Die von mir gegen den Klempner⸗Meiſter Herrn Durch ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich den Schneiden 
F. Gutmann ausgeſprochene Beleidigung zZ ich gegen meiſter Ueberſchär in Alt» Schönau als einen rechtlich 


Vergleich zuruͤck. .. Mann, 13119.) Kloſe in Alt⸗Röhrsdotſ 
W᷑̃ . Mai 1836. 0 8 - — gl 
Marinbrunn, den 1 —— A — 3134. Zufolge ſchiedsmaͤnniſchen Vergleichs, vom 16. 2.8 

EChrenertlär erkläre ich hiermit, daß ich mich in der Perſon des bieſig⸗ 


3095. ung. 

Laut ſchieds amtlichen Vergleich vom 14. Mai 1850, nehme Stellbeſitzers Wilhelm Beer, welchen ich unter den in a 
ich die ehrverletzende Rede, welche ich gegen die Frau des Nacht vom 29. dis 30. April c. bei mir Kaen 2 5 
Stellenbeſitzer Franz Fiſcher zu Maiwaldau vor vielen brochenen Dieben zu ſehen geglaubt, getäufcht habe — 
Leuten ausgeſprochen, als unwahr zurück, erkläre dieſelbe warne daher Jeden, bei Vermeſdun gerichtlicher 
als eine rechtliche Frau, und warne Jeden vor Weiterver⸗ gung, vor Weiterverbreitung dieſes Geruͤchts. t 

6. 8 Jefeyph alte 


Mafwaldau, den 11. Mai 1876. Reichwaldau, den 17. Mai 1856. 


’ 


S 


3105. Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg, 
als Actiengeſellſchaft conceffionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, 

verſichert zu feſten Preiſen und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, 
Gemüſe , Obſt- und Wein- Gärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch Hagelſchlag 
entſtehenden Schaden. — Die Prämien find den Lokal- Verhältniſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen, 
und ſewohl im Allgemeinen als auch insbeſondere für einzelne Producte nach Moͤglichkeit billig — 
wenigſtens nicht hoher, als bei anderen Geſellſchaften — geſtellt. — ar 

Die Geſellſchaft geftatter alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strobes. 
Entſchadigungen werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchaͤdigungs-Vetrages baar und 
voll ausgezahlt. J i 
En} Der unterzeichnete Special-Agent der Geſellſchaft empfiehlt ſich für die Kreiſe Volkenhain, 
a choͤnau, Landesbut zur Aufnahme von Verſicherungs-Anträgen und giebt Antrags-Formulare, Verſiche⸗ 
rungs- Bedingungen, fo wie jede näbere Auskunft — gratis. 

Rudelſtadt bei Kupferberg den 15. Mai 1856. N F. Selle. 


Die Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
conceſſionirt durch Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 24. April 1854, 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant 


0 in 6000 Stück Aetien à 500 Thaler, von welchen bis jetzt 3001 emittirt find, 


Gernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als: 
ceide, Gräfereien und Futterkräuter, Hülfenfrüchte, Oel- und Handels⸗Gewächſe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien, 
ack, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben. 

Ge Mit der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ſteht dieſelbe in der innigſten Verbindung; deren 

A neral⸗ Bevollmächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Direktor; mit wenigen Ausnahmen ſind die 

Hauten der Magdeburger Frverſeche unge Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger 

agelverſicherungs Geſellſchaft. 
Die Praͤmien ſind feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. 

an Wird die Verſicherung auf fünf Jabre oder länger genommen, fo. gewährt die Geſellſchaft leinen 
ſehnlichen Rabatt, der alljährlich von der Praͤmie abgerechnet wird. 

8 Die Entſchaͤdigungen werden ſtets prompt, und ſpaͤteſtens binnen Monatsfriſt! nach: Feſtſtellung! des 

chadens baar und voll ausgezahlt. 

fie ; Der bedeutende Umfang, welchen die Geſellſchaft bereits gewonnen hat, und die erhöhete Sicherheit, welche 

— in Folge ihrer weiten Verbreitung gewährt, ergiebt ſich am beften aus der Zahl der bei ihr Verſicherten: es 

umden nämlich im vergangenen Jahre 25,560 Verſicherungen geſchloſſen und an 5912 Befchädigte eine Entſchaͤdigungs⸗ 

mme von 373,313 Thaler gezahlt. 


fü Der unterzeichnete Agent nimmt Verfiherungs-Anträge gern entgegen, und wird über die Grunde 
Abe und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wünſchende 
uskunft bereitwilligſt ertheilen. C. Schuvert, Maurermeiſter, 
Agent der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, und zugleich Agent der 
Bolkenhain, den 15. Mai 1850. Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. - 


| 


818g. Bekanntmachung. 
Germania, li 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 
f Obige Anftalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſen billigſten, dabei 
feiten Prämien ohne alle Nachſchuͤſſe geben. Sie fährt fort, durch ihr eingeführte Syſtem 
er fünfjahrigen Rechnungsperiode und den fortlaufend anzuſammelnden Neſervefonds den Verſichernden 
ie genügendſten Garantien zu leiſten. f P FOR RR. 
B Als Vertreter der Anftalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit 
ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statuten, Saatregiſter ꝛc. werden bei 
mir verabreicht. y 
Schönau den 10. Mai 1356. Rudolf Liebich, Agent der Germania. 


3127, 10 Thaler Belohnung | 
erhält Derjenige, der une, bei Verſchweigung feines Namens, 
den Verfaſſer des an den Tuchmachermſtr. Schneider allhier 
wegen feines Getreidediebſtahls anonymen Briefes fo, ans 
giebt, oder deſſen Handſchrift erkennt, daß derſelbe über⸗ 
fuͤhrt werden kann. 9 

Der Brief liegt auf hieſigem Polizei⸗Amte zur Anſicht aus. 

Markliſſa, den 14 Mai 1856. 2 f 
Carl Schulze, Schmiedemeiſter. 


3151. N » elzfachen ‚übernimmt zur Gorfervirung, 
unter Garantie der Feuerverficherung, Al { 
Hirſchberg. Wiener, Kürſchnermeiſter. 
31060. Zur gefälligen Beachtung 
zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß ich mich mit 
Agentur⸗Geſchäften, mit Geſchäftsvermittelungen 
und mit Uebernahme von Aufträgen Anderer — 
jedoch nur reeller Art — abgebe, ſo wie daß ich 
ſchriftliche Aufſätze, Eingaben aller Art, Vorftel- 
lungen und Geſuche, Briefe, Inventuren und Con- 
tracte aufnehme und verabfaſſe, auch Rechnungen 
und was ſonſt in dieſes Fach einſchlägt, anfertige. 
Ich bitte: mich mit dergleichen Aufträgen gefäl- 
ligſt zu beehren. Selle. 
Rudelſtadt den 14. Mai 1856. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

283. Der unterzeichnete beabſichtiget Krankheit halber 
ſeinen, nahe bei der evangeliſchen Kirche belegenen Gaſthof 
„zum weißen Schwan,“ zu welchem ein großer Gaſtſtall und 
ein Gemuͤſegarten gehört, zu verkaufen. Kauf bedingungen 
find jederzeit bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 
„Lachmann, Gaſtwirth. 

Landeshut, den 2. Mai 1856. 

77. * 
2 Mühlen ⸗ Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſo nnen, meine zu Würben, 
eine Meile von Schweidnitz, an der Weiſtritz und Beilau 
delegene Waſſermuͤhle, mit 3 Gängen im Waſſer und 
einer Graupenmaſchine, mit den dazu dannnaſen Aeckern, 
Wieſen und Buſch, aus freier Hand zu verkaufen. > 

Die Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude find maffiv, und 
eignet ſich die Muͤhle wegen ihrer vortheilhaften Lage und 
immer ausreichenden Waſſer, ſelbſt bei den allertrockenſten 
Jahren, zu jeder Fabrikanlage. el 

Selbſtkäͤufer erfahren das Nähere mündlich oder auf por⸗ 
tofreie Anfragen bei mir ſelbſt. R 8 

Wuͤrben, den 6. Mai 1850. H. Franke, Muͤllermeiſter. 
2087. Veraͤnderungshalber iſt in Sagan am Markte ein 
maſſives Wohnhaus unter ſehr vortheilhaften Vedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Näheres auf fr. Anfrage durch d. con⸗ 
ceſſ. Commiſſions⸗Comptoir v. C. A. Schirrmacher in 
RENT OL 
3094. Eine im guten Zuſtande befindliche Wattemaſchine 
nebſt Wolf und mehreren Duzend Rahmen iſt wegen Ver⸗ 
Änderung zu verkaufen. Wo? erfährt man beim Gaſtwirth 
Herrn Schmidt, Zapfengaſſe, in Hirſchberg. 


642 


2968. Das frühere Zollhaus auf der Noſenan unt 
großem Gartenraume, au der Straße und am Waſſer 


gelegen, daher zu allen gewerblichen Unternehmun⸗ 
gen ſich eignend, iſt billig zu verkaufen. 5 

Das Nähere beim Buchhändler Noſenthal. 
zul. Bekannt maſch un gi 

Die den Erben des zu Ober: Grödig, Goldberg⸗Haynauer 
Kreiſes, verſtorbenen Gäͤrtnerſtellbeſitzers Gottlieb Heidrich 
ehoͤrende Gartnerſtelle, gerichtlich auf 1600 Thlr. taxirt, 
oll den 30. Mai a. c. 
Nachmittags 1 Uhr in der Wohnung ſelbſt, ſub No. 30 86 
Groͤditz, freiwillig verkauft werden. 

Ober ⸗Groͤditz, den 16. Mai 1956. 


9 


en. 
Kaufpreis und Bedingungen find zu erfahren in der Ober⸗ 
Schenke zu Stonsdorf dei Scholz. 


circa 30 Scheffel Acker und Wieſen . iſt, mit voͤlliger 


todtem und lebendem Inventarium, geräumigem Hof und 
Gebäuden, zwiſchen Lüden und Steinau gelegen, iſt ſehr 
annehmbar zu verkaufen. Fläche find 68 Morgen, Aecker 
meiſt Weizenboden. Nähere Auskunft ertheilt 1 
der Kaufmann E. W. Zimmer in Parchwitzz 


zin. Mühlen = Verkauf. 


Eine, nahe an einer Provinzialſtadt Niederſchleſieus fer 
legene, mit einem Mahl: und Spitzgang verſehene Waſſer⸗ 
mehlmühle und den dazu gehörigen 60 Morgen guten wohl⸗ 
beftellten Acker, 6 Morgen Garten, Wieſe und Teiche, Ge⸗ 
bäude größtentheils ganz maſſiv und gut, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers für 5000 rtl. zu verkaufen, Anzahlun 
— Sale a ee E nee eignet ſich b 
inreichender Waſſerkraft zur Anlegun i 7 ik ꝛc. 
Näheres in der Expedition des Boten. Dr BE 


— — — '!3vF 


3147. Saus Verkauf 

No. 194 in Rabishau daſelbſt befindliche P au slerſtelle 

mit ſechs Scheffel Obſt⸗ und i ier 

Sen e ee Graſegarten iſt aus frei 
E. Thiemt. 


Rabishau, den 12. Mai 1556, 
3122. Das Haus Nr. 276 zu Lſebau, gut gebaut, mit 2 
Stuben, einer Nebenſtube und 3 3 nahe an der 
Nibbrefe gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
ähere ift bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 


3038. Eine Stelle, beſtehend in 18 Morgen (Magde⸗ 


burger) des beſten Areals und Garten, mit Wohnhaus, 
Schuppen und Scheuer, zu Göriffeiffen bei Lowenberg, ver⸗ 


kauft ſofort und uͤbergiebt rentefrei: 
8, Koͤbel, in Löwenberg, Laubauer Stroßenecke. 


Die Heidrich 'ſchen Erben. 


3092. Ein Bauergut mit beſtens beſtellter Ausſaat, 


— 


„ Anugekommene 
. agen aus Breslau. 


Elegante halb» und ganzgedeckte ein und zweiſpannige 
de ſtehen zum ſoliden Preis zum Verkauf im Wink⸗ 
5 ſchen Hotel beim Gaſtwirth Herrn Elbel in Alt⸗ 

aſſer. 3 Bruma, Wagenbauer. 
J. Filla, Inſtrumentenmacher in Striegau, 
. ‚fein Lager von muſikaliſchen Inftrumens 
nz an Guitarren, Violinen und Violons“ Flöten, Kla⸗ 
Unde en, Trompeten, Kornets, Waldhorne, Poſaunen, Vio⸗ 
ni rk Arten Saiten ꝛc. zur gütigen Beachtung und 

Alle 9 bei der reellſten Bedienung die billigften Preiſe. 
führt. Auch find an e 1 . ausge⸗ 

9 ind einige alte, gut gehaltene Violinen von 
derühmten Meiſtern 5 Verkauf. - 3081. 
3123. 5 ER 70 1 

5. Geſundes Roggenſtroh weiſet zum Verkauf 
1 der Buchbinder und Commiſſionair Herr 

udolph zu Landeshut. 


3145. a 
05 Photogene 


Fabehtiner Qualité, aus der berühmteſten 


k empfing wieder Wilh. Scholz. 


31 ieſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, vis-a-visd. 3 Bergen. 
10 5 kn auf der Laubaner Gaſſe zu Greiffenberg belege⸗ 


8 u8 mit darauf haftenden 3 Bieren, enthaltend 
tuben, 


4 
erbtheil 
h Rider 


großen Boden⸗ und geräumigen Hofraum, ift 
ugshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
es durch L. A. Thiele in Greiffenberg. 


NN Dee Re er re er ÜBRED De Be Be R er RR RR ER 


3108 > x 

* 2 1 

D Boucksquin & Caſſinette x 

i G. wie alle anderen Stoffe zu Sommerroͤcken, Twinen, 

* einkleidern, ebenſo auch Weſten in Sammt, Seide, 
zelle, Pigué, Herren⸗Kravatten jeder Gattung, Che: 

* we, Kragen, Manchetten, Taſchentücher, Glaci« * 

d und Zwirnhandſchuhe empfiehlt billigſt * 

* Guſtav Strauß in Goldberg. 2 


eee k kb u bv 7Lu AAM WENN 


3116 FEC 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich zu Peterwitz im 

dabdertreeſchan eine Kalk⸗ Mi ederlage errichtet 
und den Scheffel zu 7%, ſgr. verkaufe. 


— 2 Hubert, Gaſtwirth in Nieder ⸗ Peterwitz. 


3 
5 Wagenverkaufs⸗ Anzeige. 
en g doch ganz gut gehaltener, ſehr ſtandhaft gebauter 
Kur erwagen und ein anderer Plauwagen, beide mit 
en C-Federn, find ſofort zu verkaufen beim 
— Pfarrer Pohl in Falkenhain bei Schönau. 
Die a Nn * * * = « 2 Fi 
; engl. Glanz⸗Wichſe, in Büchfen zu 2 u. 1 fgr. 
— FA cs acom. & aazt, in N for. und 
ist ſtet ſam, in Flaſchen vu % 
3124, 


zu bekommen in befter Güte . 


E. Nun dolph in Landes hut. 
Fruͤher: Carl Sr 5 
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3098. Bettfedern⸗ Verkauf, 
neu u. gebrauchte, im Haufe des Hrn. Glaremaler Wagner, 
Voigtsdorfer Straße in Warmbrunn, vis a vie 
der Schol zen ⸗ Schmiede. i Er: 

3097. In No. 25 zu Grun au liegen noch einige Centner 
Heu zu verkaufen. 2 . 
3144. Zimmer Spähne ſteben zum Verkauf im Bau⸗ 
hofe des Maurer- und Zimmer⸗Meiſter Alt mann. 
3140, Auf dem ehemals Ruthsſchen Gute in der Roſenau, 
ſind mehrere Klaftern (rheinl.) Bauſteine zu verkaufen. 


AM MH OTN 
* 3150. Seidne Herrenmuͤtzen, a Stud 10 ſgr., Be 
ze empfiehlt die Muͤtzen fabrik von * 
& Hirſchberg. Wiener, Tuchlaube. 8 
TVA TMN MT eee 
3126. Aechtes Eau de Cologne, Seiffen, Po⸗ 
maden, Haaröle in 1 Auswahl, aus den 
beſten Fabriken, empfiehlt billigſt H. Bruck. 


3107. Zu verkaufen find 9 Stuͤck Doppelfenſter, 
53 Zoll rheinl. hoch, 37 Zoll tief; und eine Meßkette, 
50 Fuß rheinl. lang, mit meſſingnen Gliedern, und Wir⸗ 
beln, beides gut gehalten und noch recht brauchbar. f 
Rudelſtadt. Selle. 


Sa αν,VQe s . 32232222222 
2 3163. Verkaufs Anzeige. 

3 Bei Unterzeichuetem find von heute ab alle Sor- 3 
2 ten Drainröhren zum Verkauf vorräthig, und 2 
2 bittet um geneigte Abnahme. 

= Hermsdorf u. K. den 20. Mai 1856. — 
= C. Preller, Ziegeleibeſitzer. 2 
cerrereerrreerereeierteeecereree 


3160. Gin wenig gebrauchter, im guten Zuſtande erhalte⸗ 
ner Wagen, mit eiſernen Axen und Druckfedern, iſt auf 
dem Dominialhofe zu Schwarzbach zu verkaufen. e 


300... ya, 


— — 


— Futtermehl — 


iſt von heut abzugeben bei Robert Friebe. 


3136, Bon neuen 
Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen, 


in ſchoͤner Waare, empfing ich den zweiten Transport und 
empfehle denſelben zu möglicht billigſten preifen zu ges 
neigter Abnahme. C. G. Müller in Bolt dberg. 


* 
— — 


Zu vermietben. 
Zwei Stuben find bald zu vermiethen. Rabitſch. 


3148. In meinem hierorts am Markte gelegenen Hauſe 
iſt der Ach zu 8 Geſchaͤft eignende Laden, mit 
vollſtändiger Einrichtung zur Material: Handlung, nebſt 
Stube, Alkove, Gewölbe, Keller ꝛc., Term. Michaelis, auf 
Wunſch auch ſchon einige Zeit fruͤher, zu vermiethen, und 
ſind die näheren Bedingungen durch mich zu erfahren. 
Goldberg. Alexander Rubel. 


7 
— 


2850. Butterlaube Nr. 36 iſt eine Wohnung zu vermie⸗ 
then und Johanni zu beziehen, beſtehend in einem Zimmer 
nebſt Kabinet im zweiten Stockz vorn heraus, und einem 
Zimmer im dritten Stock. Auchß iſt Stallung für 2 Pferde 
dazu abzugeben. 3 
3115. Eine Hinter- und eine Vorder ſtube ift Johanni 


i in No. 517 bei F. G. Puch fen. 
0 cee Bergſchmiede vor dem Schildauerthore. 
eg VE — — 


Perſonen finden unter kommen. 


2 Ein Jäger, ein Schreiber, ein Schäfer 


0 


Unterk 8 
u. 2 Kutſcher een mm G. Meyer. 
Zur Beachtung N 
In Groß Rackwitz bei Herrn Nixdorf finden Maurer⸗ 
Gefellen bis in den fpäten Herbſt, fo wie auch im kuͤnf⸗ 


tigen Jahre bei guter Löhnung fortwährend Arbeit. 
3139. Seiffert, Maurermeiſter u. Kgl. Feldmeſſer. 


3089. Zühtige Maurergeſellen finden dauernde und 
lohnende Beſchaͤftigung und haben ſich bei den Maurer- 
meiſtern Toͤpert und Konrad, oder bei dem Bau⸗Aſſiſtenten 
Köppel, Kaſernenplatz, zu melden, 

Goͤrlitz den 15. Mai 1856, 


— 


3130. 25 bis 30 tuͤchtige Maurergeſellen finden auf 
den Bauten des Unterzeichneten im Laubaner Kreiſe noch 
Beſchaͤftigung, die vorausſichtlich bis in den Spaͤtherbſt 
dauert, Lohn pro Tag während der laͤngſten Arbeitszeit 
13 bis 14 Sgr. und haben ſich in Lauban zu melden. 
A. Auguſtin, Maurermeiſter. 
3138. Eine gefunde kraftige Amme weiſet nach die 
Hebamme Gabriel in Goldberg. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
3042. Ein junger Mann, mit gehörigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann in einer Colonialwaaren- Handlung 
en gros & en detail, gleich oder zu Johanni, als Lehr: 
ling aufgenommen werden. Nähere Bedingungen find in 
der Expedition des Boten zu erfragen. 
3171. Fuͤr ein lebhaftes Specereigeſchäft wird ein 
Lehrling zum baldigen Antritt und unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen geſucht. Nachweis theilt mit die Exped. d. Boten. 


Cours Berichte. 
Breslau, 17. Mai 1856. 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. 


2 3 
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Et. s 2 895 G. 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 


Schleſ. Pfoͤbr. a 1000 rtl. 
3½ pCt 


3137. Lehrlings- Geſuch⸗ 8 

„Ein mit den nöthigen Kenntniffen verſehener junger Mann, 
für ein Specereis, Farbe und Tabak⸗Geſchäͤft / 
wird geſucht und frankirte Briefe daruͤber angenommen von 


L. Namsler. Goldberg. Saͤlzerſtraße. 


3118. Gefunden. 1 
Der Verlierer eines franzoͤſiſchen Schraubenſchlüſſel 
kann ſelbigen wieder erhalten beim Schmiedemſtr. Schöbel 
zu Nieder Würgsdorf. Nach Verlauf von 14 Tagen würde 
jedoch ſelbiger dem Finder wieder zufallen. — 
3172. Auf dem Wege von Warmbrunn bis Hermadorf u. K. 
hat ſich Sonntag den 18. Mai ein nn Hund (Neu 
fundländer Race) zu meinem Wagen gefunden und iſt in 
Schwarzbach bei Schreiber abzuholen. 
. Be — — >... 


Abhanden gekommen. | 
3093. Am Freitag, den 16. d. M., Abends, ift aus dem 
Kaufmannszelt auf dem Schuͤtzenplane ein ſeidener Regen? 
ſchirm mit hoͤlzernem Stock abhanden gekommen. Wer 
denſelben in der Expedition des Boten abgiebt, erpalt 
2 Thaler Douceur. 
3 — 


Geld verkehr. 
3155. Gapitale von 100, 200, 500, 600, 800, 1000, 3000 
und 10000 Thaler find zu vergeben Commiſſ G. Meyer. 

v.. ̃ ĩ˙ c ꝓ —̃—p— 


Einladung 
3170. Donnerſtag, zum Frohnleichnamsfeſt, 


Konzert auf dem Hausberg, 


wozu ergebenſt einladet O hman n. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
—— — ͤ ͤę᷑— üm»ʒzw— —- 


Jauer, den 17. Mai 1856, 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen Serfte 1 Hafer 
Scheffel eule g. f.. o. PF-|ttl.f9- vl. rtl. ſg. pf. rtr fo. 
Hoͤchſter | 416— 4 10— 3/15— 2117] [1 
Mittler | 3 10 — 3111-1 3112| — a 1 
Niedriger 2|16)—1 2 44— 31 9— 11|- 1 91 — 


Breslau, den 17. Mai 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 14 rtl. bez. 


Oberſchl. Krakauer pCt. 84 
Niederſcht⸗Märk 4 pct. 0 P. 
Neiſſe⸗Brieg A pCt. 67 
Coͤln⸗Minden 3), pt. 


ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3½ pCt. 91¾ Br. r.⸗Wilh. Br. 
e 62 MT 
iedrichsd'or⸗ ss = — — iſenbahn⸗Akti Wechſel⸗Courſe. (. 16. Mai.) 
ouisd'or volm. = = 110% G. E fen! n tien. Amfterdam 2 Mon. 142% 
oln. Bank⸗Billets⸗ 93% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 173%, Br. Hamburg k. S. = 153% 
eſterr. Bank⸗Noten = 14,7 . dito dito Prior. Apt. 90 G. dito 2 Mon. = =» 151%, 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ p6t.112%, G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 204%, Br. London 3 Mon., 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 86%, Br. dito Lit. B. 3) 2Et. 175%, G. dito k. S. „„ — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. MA G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. f Berlin k. = 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 90 G. 4p Ct. = 91½ Br. dito 2Mon. = = 99 
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